
In ihrer Erzählung "Jugend in
einer österreichischen Stadt" fin-
det sich ein Satz, der das erste
Auftreten dieser Elementarangst
geographisch und zeitlich ver-
knüpft. Der Anschluss Öster-
reichs an das zwölfjährige Reich
hat gerade stattgefunden, die
Menschen jubeln und marschie-
ren. Und inmitten des Trubels
beschreibt Bachmann spielende
Kinder: "(...) aber die Kinder
schlottern, weil sie durchnässt
sind und frieren. Die Kinder ha-
ben keine Zukunft. Sie fürchten
sich vor der ganzen Welt". Inge-
borg Bachmann war damals ge-
rade zwölf Jahre alt, und es ist
anzunehmen, dass die Empfin-
dungen der Kinder die literari-
sche Verarbeitung einer fernen
Erinnerung an diese Zeit ist.
Noch Jahre später wird Bach-
mann einer Journalistin anver-
trauen: "Es hat einenbesti mmten
Moment gegeben, der hat meine
Kindheit zertrümmert. Der Ein-
marsch von Hitlers Truppen in
Klagenfurt. Es war etwas so Ent-
setzliches, dass mit diesem Tag
meine Erinnerung anfängt: durch
einenzufrühenSchmerz, wieich
ihn in dieser Stärke vielleicht
später überhaupt nie mehr hatte
(...), das Aufkommen meiner er-
stenTodesangst".

JoachimHoell, der geradezum
75. Geburtstag der österreichi-
schen Dichterineine kenntnisrei-
che und leicht lesbare Biografie
von Bachmann veröffentlicht,
hältfest: "Das anfängliche Unver-
ständnis der geschichtlichen
Vorgänge schlägt in ein hoff-
nungsloses Ausgeliefertsein um."
Und er zitiert eine Passage aus
dem Mitte der Sechzigerjahre
entstandenen Roman "Der Fall
Franza", die darauf hinweist,
dass Bachmann bis zumEndeih-
res Lebens gegen dieses bleiben-
de "Gefühl des Unbehaustseins"
(J. Hoell) in der Welt ankämpfte.
In diesemFragment, das Teil des

Der amerikanische
Albtraum
(nicope) – Vor drei Jahren hat
Darren Aronofsky mit sei ner
exzellenten Low−Budget Pro-
duktion "Pi" die Fil mwelt er-
schüttert. I n sei nem neuen

Fil m"Requiemfor a Dream" geht es umvier Leute, die
alle i hrer ei genen klei nen Ill usi on nachjagen und kläg-
lich daran scheitern. Der Fil m, der auf der Vorlage des
gleichnamigen Buchs von Hubert SelbyJr. basiert, stellt
ei ne durchaus reelle Geschichte mit modernsten techni-
schen Mittel n dar. Neben der Oscarpreisträgeri n Ellen
Burstyn si nd i n diesemfatalen Drama Jared Leto, Jen-
nifer Connelly und Marl on Wayans in den Hauptrollen.
Neben ei nem" Maki ng Of" samt Kommentar des Regis-
seurs bietet diese DVD ei ni ge Szenen, die aus demFil m
genommen wurden, ei n I nterviewvon Ellen Burstyn mit
Hubert Sel by Jr., die Anatomie ei ner Szene und jede
Menge mehr. Wer kei nen DVD−Player hat, kann sich
aber auch über den Fil mfreuen: Das audi ovisuelle Trau-
maläuft zur Zeit i m Utopia.
RequiemFor ADream, DVDZone 1, Artisan 11567

Unza, et encore une
fois Unza
(roga) − Depuis les
années 80, le groupe "No
smoki ng"de Sarajewo est
un phénomène de "punk
anarchy" créé dans le la-

boratoire de Dr. Nelle Karajlic, chanteur du groupe actu-
el Emir Kusturica & The No Smoking Orchestra. La
présence du célèbre metteur en scène comme guita-
riste augmente évidemment la notoriété d' une formati-
on dont la géniale variété de styles et de gags, com-
binée à un haut degré de professionnalité, est à la
hauteur desfil ms"culte" d' Emir. Leur compact Unza Un-
za Ti me est une oeuvre délirante de Balkan−Rock avec
des i nfl uences musicales i nnombrables et surtout un
contenu satiri que hautement dosé. Le texte i ntérieur de
la pochette est par aill eurs pl us éloquent que dix dos-
siers de presse sur les problèmes du Balkan.
Occasion à saisir pour un concert live, ce samedi, 23 à
la Kulturfabrik!
Emir Kusturica & The No Smoking Orchestra: Unza
UnzaTime, Cabria/Barclay5438042.

Überwacht die
Überwacher!
Ei n Hi ngucker ist die
Site von Statewatch
wahrlich nicht. Die Or-
ganisati on verei nt Ak-
tivistI nnen für die Frei-

heitsrechte i n ganz Europa. Sie sammelt und verteilt I n-
formationen, betreut ei ne Dokumentedatenbank und or-
ganisiert Symposien. Der größte Teil der I nformationen
ist auf der Sitefrei zugänglich.
Darüber hi naus leistet die NGO nützliche Arbeit i m
Dienste der SurferI nnen und der BürgerI nnen i m All ge-
mei nen. So deckte sie die Enfopol−Pläne der EU auf,
nach denen i n Absti mmung mit US−Gehei mdiensten die
Telekom−I ndustrie dazu verpflichtet werden soll, den
staatlichen Überwachern zuzuarbeiten. Betroffen wären
dabei vor allemdie Mobiltelefon−Anbieter und die I nter-
net−Provi der. Sie sollen die Überwachung des Telefon−
und I nternetverkehrs technisch möglich machen und
die Verkehrsdaten jahrelang speichern.
Wer das Deutsche demEnglischen vorzieht, kann diese
Thematik auch auf der Telepolis−Site verfolgen.
www.statewatch.org
www.heise.de/tp/deutsch/special/enfo
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Angst und
Ausgeliefertsein

prägten das
Lebensgefühl der

Ingeborg Bachmann.
Am25. Juni wäre die
Autorin 75 Jahre alt

geworden.
"Todesarten"−Projekts seinsollte,
heisst es zornig: "Ich rede über
die Angst. Schlagt alle Bücher zu,
das Abrakadabra der Philoso-
phen, dieser Angstsatyrn, die die
Metaphysik bemühen und nicht
wissen, was die Angst ist (...) Die
Angst ist nicht disputierbar, sie
ist der Überfall, sieist der Terror,
der massive Angriff auf das Le-
ben."
Ingeborg Bachmann gilt zu-

sammen mitIlse Aichinger als ei-
ne der innovativsten Schriftstel-
lerinnen der Nachkriegsliteratur.
Schlagartig bekannt wurde sie
1953, nachdemsie den Literatur-
preis der Gruppe47fürihren Ge-
dichtband "Die gestundete Zeit"
erhielt. Über diese Gedichte
schreibt J. Hoell: "Bachmann
greift auf die großelyrische Tra-
ditionvon Hölderlin, Goethe und
Rilkezurückundbezieht diezeit-
geschichtlichen Ereignisse in ih-
re Texte mit ein. (...) Dieins My-
thisch−Ewige überhöhten Gedich-
tezeugendabei voneiner Todes-
verfallenheit undSchicksalhaftig-
keit, die denkonkretenZeitbezug
aus demBlickrückenlassen(...)
Doch gerade die Vermittlung ge-
schichtlicher Erfahrung zeichnet
Bachmanns Lyrik aus." ZumTeil
lassen sich diese Gedichte auch
als Korrespondenz mit dem
rumänisch−deutschen Dichter
Paul Celan verstehen, mit dem
Bachmann ein "Literatur−Liebes−
Gespräch" unterhielt. Beide teil-
ten die Einsicht, "dass erst aus
dem Wissen umeine Desillusio-
nierung eine Erlösungshoffnung"
entstehenkönne.
Ab 1962 arbeitete Ingeborg

Bachmann an einem literari-
schen Großprojekt, den "Todes-
arten". Nur der Roman "Malina"
(1971) und die am Rande ent-
standene Erzählung "Si multan"
(1972) wurde abgeschlossen.
Den "Todesarten" werden aber
auch die Romanfragmente "Der
Fall Franza" und "Requiem für

Fanny Goldmann" sowie Tausen-
de vonlosenSeitenzugerechnet,
die als Entwürfe konzipiert wa-
ren. Bachmann beginnt mit dem
"Studiumeinesimmensen Litera-
turkanons über geheime Verbre-
chen und Todesarten" (J. Hoell)
und notiert: "Ich sammle nur die
Geschichten, die nicht bekannt
werden, und nur Geschichten
mit letalem Ausgang." Diese Sit-
tengeschichte der verborgenen,
alltäglichen Gewalt sollte die
"mörderischen Strukturen, die
Frauen seit Jahrtausenden zu
Opfern des Patriarchats" ma-
chen, freilegen. Aber hier finden
sich auch traumhafte Verarbei-
tungenihrer ambivalenten Bezie-
hung zum nationalsozialisti-
schen Vater: alptraumhafte In-
szenierungen, die an Goyas
Nacht− und Schreckensvisionen
erinnern und deren Lektüre bis
hart an die Grenze des Ertragba-
renstößt.
Nachdemsie"Malina" fertigge-

schrieben hat, ist sie erschöpft.
"Ich bin oft so einer trostlosen
Verzweiflung preisgegeben. Das
ist eine Hoffnungslosigkeit, ein
Abstiegineine uferlose Verzweif-
lung", hatte sie in ihrer Jugend
geschrieben.
Einer der treffendsten Nachru-

fe verfasste ihr Freund Thomas
Bernhard: "Sie war fortwährend
auf der Flucht gewesen und in
den Menschen hatte sie i mmer
das gesehen, das sie wirklich
sind, die stumpfsinnige, geistlo-
se, rücksichtslose Masse, mit
welcher tatsächlich nur zu bre-
chenist. Sie hatte wieich schon
sehr früh den Zugang zur Hölle
ausfindig gemacht und war in
diese Hölle hineingegangen,
auch auf die Gefahr hin, schon
sehr frühin dieser Hölle zugrun-
dezugehen."

JhosLevy

I NGEBORG BACHMANN (1926−1973):

UferloseVerzweiflung

JoachimHoell: IngeborgBach-
mann, dtv 2001, 160S., mit zahl-

reichenschwarzweißen und
farbigen Abbildungen, 400LUF.
Das GesamtwerkvonI. Bach-
mann wird mit der Ausnahme

von"Malina" (Suhrkamp)bei Pi-
per verlegt.

ImNationalenLiteraturzentrum
in Merschist noch bis zum27.

Juli dieIngeborgBachmann−Aus-
stellung"Jedemmeiner Augen-
blicke zähleich einenfremden
Augenblickzu" mit Fotos von
Baldi Schwarze zusehen.


